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Benediktbeuern - Wer
kämpfte nicht auch schon
häuliger mit der Hotline eines
Unternehmens und wurde
ständig angewiesen, irgend-
welche Tasten auJ dem Tele-
lbn zu drücken? Das muss
nicht so sein. ,,Kundenorien-
tierung als Erfolgsfaktor"
stand im Mittelpunkt der
jüngsten Benediktbeurer Ma-
nagementgespräche.

Die Runde bietet Entschei-
dungsträgem aus Unterneh-
men, sozialen 0rganisationen
und Politik die Möglichkeit
zum lockeren Gedankenaus-
tausch. Organisatoren sind
Prof. Egon Endres, Präsident
der Kathoiischen Stiftungs-
fachhochschule, und Michaei
Thiess von den Münchner
IVlanagement Consultants.

Den wesentlichen Unter-
schied zwischen den beiden
Weiten aus Frofit-orientierten
Unternehmen und soziaien
Einrichtungen brachte En-
dres auf den Punkf: ,,Der
Non-Profit-Bereich hat keine
eigentlichen Kunden. Viel-
mehr geht es darum, Kunden
dauerhaft loszuwerden."

Kundenbindung kann hier al-
so keine Zielsetzung sein.
Stattdessen sollte man hier
besser von einer,,Service-Ori-
entierung" sprechen.

,,Den Kunden" gebe es aber
auch für die Untemehmen
nicht, analysierte R"of. Anton
Kathrein, Geschäft sführender
Geselischafter der Kaihrein-

wdrke in Rosenheim. Ent-
sppechend Cer vielfältigen
Uriterschiede sei es eine rvich-
tigp Aufgabe, mit der jeweiii-
gefi Klientel richtig zu kom-
mrfnizieren und deren spezifi-
sciLen Bedürtnisse herauszu-
finden. Will ein Betrieb auf
D{uer erfolgreich sein, muss
er | ,,die Kundenorientierung
al$ Fiaitung verinnerüchen".
Dqs Ignorieren von Eigenhei-
teri von Kundengruppen ist
ladt dem Rosenheimer Fir-
m{ninhaber Kathrein der
Hduptgrund für die Abwan-
de4ung von Kunden.

lDen Nutzen der Bene-
ditkbeurer Management-Ge-
spräche sieht Martin Zeller,
Geschäftsführer der Ober-
land-'lilerkstätten in Gaißach,
in den vielfältigen Lernerfah-
rungen:,,Der profitorientierte
Teil spieit auch in Non-Frofit-
Unternehmen eine imrner
größere Rolle." Hier könnten
soz[aie Einrichtungen von
deri Strategien der Unterneh-
mef lernen. ,,Das Thema
Ku{denorientierung hat auch
iürtuns eine riesige Bedeu-
tung." mer

Wirtschaft und Sozialwesen im Gespräch: Andreas Grathwohl,
Geschäftsfühner eines Berlirrer Unternehmens (li.), und KSFH-
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